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Berufsbildung

Das Ziel: Die Berufslehre

wird zum ((Königs weg»
Um 'einen qualifizierten Nachwuchs in den KMU zu sichern, ist

ein aktives lehrstellenmarketing notwendig, hält Berner KMU

in einer Stellungnahme zur Bildungsstrategie 2009 fest. Die

verbandsinterne Berufsbildungskommission diskutierte auch

Möglichkeiten zur Attraktivitätssteigerung der Berufslehre.

Die Verbandsleitung von Berner KMU
hat sich im Januar und die Berufsbil­

dungskommission (BBK) im Februar
mit dem Thema Berufslehre und
Nachwuchs befasst. Dabei wurde ein
klares Ziel formuliert: Die Berufslehre

muss zum «Königsweg» der Karriere
werden. Wenn dies gelingt. ist genü­
gend Nachwuchs sicher gestellt.

Wie sind die Jungen

zu begeistern?

Die Hürden zum Erreichen des Ziels

sind vielfa:Itig. Es gibt verschiedene
Berufe. denen zu Unrecht ein ungüns­
tiges Image anhaftet. Dann sind es oft
die Eltern. die Kinder davon abhalten.
einen solchen Beruf zu erlernen.

Zudem ist es kein Leichtes. die Lehr­

linge so über die späteren Weiter-

bildungsmöglichkeiten aufzuklären.
dass sich diese für einen entsprechen­
den Karriereweg begeistern können.
Infotage an Schulen oder der Besuch
an der BAM sind keine Erfolgsgaran­
ten. Am ehesten gelingt es zu begeis­
tern. wenn eine Veranstaltung mit
Prominenz durchgeführt werden
kann. Doch dann stellt sich rasch die

Frage nach den finanziellen Mitteln.

Das Ausbildungsniveau
ist anzuheben

Die Diskussionen innerhalb von Ber­

ner KMU haben gezeigt. dass das
Ansehen der einzelnen Branchen ver­

bessert werden kann. indem das Aus­

bildungsniveau angehoben wird. Mit
einer solchen Attraktivitätssteige­
rung lässt sich leichter eine gezielte
Nachwuchsförderung betreiben.
Dann entsteht mehr Konkurrenz un­

ter den Berufen. was sich letztlich zu
Gunsten der Berufslehre auswirkt.

In diesem Sinne liess sich Berner

KMU auch zur Bildungsstrategie 2009
vernehmen. So wird die Einbindung
des Berufswahlprozesses ab dem 7.
Schuljahr ebenso begrüsst. wie das

Case Management. In der Vernehm­
lassung wird festgehalten. es sei alles
daran zu setzen. dass ausreichende
Nachwuchsfachkräfte rekrutiert wer­

den könnten. Ohne geeignete Mass­
nahmen ist dies kaum zu erreichen.

Zu wenig Nachwuchs stellt indessen
eine Gefahr für die Weiterentwick­

lung der KMU und das Risiko der Ver­
lagerung von Produktionsstätten ins
Ausland dar.

Die BBK hat sodann mit Befriedi­

gung von verschiedenen einvernehm­
lichen Lösungen im Rahmen der Be­
rufsschulorganisation 08 Kenntnis
genommen. Dies geschah nicht zu­
letzt dank Transparenz. fairen Kriteri­
en und offenen Diskussionen. Theo

Ninck. Vorsteher des Mittelschul­

und Berufsbildungsamts (MBA) zeig­
te Verständnis für regionalpolitische
Anliegen. wenn es darum geht. Schul­
orte für Berufe zu schliessen. Die Be­
rufsverbände würden aber Verständ­
nis für die Massnahmen bekunden.

Ziel sei es. eine Stabilität zu gewähr­
leisten. damit die Verbände Klarheit

für ihre Planung hätten. Entschei­
dend sei. an welchen Orten letztlich

die Klassen langfristig geführt wer­
den könnten. (hw)

Know-how für das Büro
Die Wirtschafts- und Kaderschule KV Bern erweitert ihr Ange­

bot: Im August 2009 beginnt der ~injährige lehrgang Handels­

schule edupool/KV Schweiz. Er ermöglicht KMU-Mitarbeiten­

den den Einstieg in eine kaufmännische Tätigkeit.

Markus Gsteiger. Leiter der Abtei­
lung Kauflcutc an dcr WKS KV Bcrn.

ergänzt: «Der Lehrgang ist eine ausge­
zeichnete Wahl für Mitarbeitende in

Gewerbebetrieben. die kaufmänni­
sches Wissen und Know-how erwer­
ben wollen. Er richtet sich auch an

Personen. die bereits in einem Büro
arbeiten. aber ihre kaufmännischen
Kenntnisse ausbauen möchten. sowie
an Frauen und Männer. die nach ei-

nem Unterbruch wieder eine kauf­

männische Tätigkeit aufnehmem>.
Der Lehrgang dauert ein Jahr. be­

gleitend ist eine Erwerbstätigkeit von
80 bis 100 Prozent möglich. Die wich­
tigsten Lernziele der Handelsschule
sind: Fundierte kaufmännische und

wirtschaftliche Kenntnisse. das Aus­

führen von grundlegenden Büroar­
beiten mit modernen Hilfsmitteln. die
Routine beim Lösen von kaufmänni­

schen AufgabensteIlungen sowie das
Schaffen einer soliden Grundlage für
weitere Ausbildungen.

Im Lehrgang werden die gleichen
Fächer unterrichtet wie in der kauf­

männischen Grundbildung. zum Bei­
spiel Korrespondenz. Informatik.

Rechnungswesen sowie Betriebs- und
Rechtskunde.

Die Teilnehmenden erhalten das

Zertifikat «Handelsschule edupool.
ch/KV Schweiz». Der vom Kaufmän­
nischen Verband anerkannte Ab­
schluss wird in Wirtschaft und Ver­

waltung gleichermassen geschätzt.
Wer beispielsweise nach der Han­

delsschule noch weiter aufsteigen
will. der kann eine verkürzte Nach­

holbildung Kauffrau oder Kaufmann
EFZ absolvieren. Eine weitere Mög­
lichkeit bilden die Lehrgänge Sachbe­
arbeiter und Sachbearbeiterin Perso­

nalwesen oder Rechnungswesen.
(Auskünfte: www.wksbern.ch;
Tel: 031 3803010). (pd)


